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Ein Live-Hörspiel






über




Helma Autenrieth



George Sand        Frédéric Chopin




   Pauline Viardot-Garcia
Zur Vorgeschichte und Entwicklung der Idee
Die Fotografin Ingrid Wieland Autenrieth ist Mitbegründerin der GEDOK Freiburg, ihre Mutter ist die Komponistin Helma Autenrieth. Sie arbeitete u.a. beim Frankfurter Rundfunk. Elisabeth Stäblein-Beinlich widmet ihr das Jahreskonzert 2015 und betreut den Nachlass der Komponistin. Überraschend entdeckte sie ein Hörspiel, das Helma Autenrieth 1931 über Chopin verfasste und das bislang noch nicht aufgeführt wurde (Berufsverbot NS-Zeit). In „ Die Zypressen haben auch ihre Capricen“ entwirft sie in Dialogform, entgegen gängiger Chopinbiografien dieser Zeit, eine eigene, wertschätzende Sicht auf George Sand und deren neunjährige Beziehung zu Frédéric Chopin. 

Auf dem Landsitz „Nohant“ musizierte Frédéric Chopin begeistert mit der Sängerin Pauline Viardot-Garcia, Schwester von Maria Malibran. Auch bei seinem letzten Konzert 1848 in London begleitet er die Sängerin bei ihren Transkriptionen seiner Mazurken. Auch George Sand ist eng mit Pauline Viardot-Garcia befreundet und entwirft nach ihr die Frauenfigur im Roman „Consuelo“. 

Alle drei Frauen – Helma Autenrieth, George Sand und Pauline Viardot-Garcia sind künstlerisch vielseitig begabt und quasi „in allen Sparten der Kunst“ tätig. Helma Autenrieth war selbst Mitbegründerin der GEDOK Mannheim und als Pianistin und Komponistin dementsprechend der Sparte Musik zugeordnet. Heute könnte sie auch als Literatin posthum spartenübergreifend gewürdigt werden. 
Dieses (wieder-) entdeckte Beziehungsgeflecht inspirierte uns zu unserer
Projektidee. Sie folgt inhaltlich einem historischen Ansatz, der in seiner Zusammenstellung und Form als Live-Hörspiel innovative und aktuelle Züge trägt, zumal die Musikstücke und literarischen Zitate vergessen sind oder überhaupt erst neu entdeckt werden müssen. 

In einer Art literarisch-musikalischem Hörspiel werden Bezüge offengelegt, mit biografischem Material ergänzt und durch originale künstlerische Textausschnitte verbunden. Die Musikstücke werden dabei teils abgekürzt bzw. hörspielartig ausgeblendet. So entsteht ein aktuell-historischer Spannungs-bogen künstlerischer Beziehungen und Inspirationen im Umfeld zweier Komponistinnen der GEDOK-Jahreskonzerte 2015 und 2016. Dabei eröffnen sich ungeahnte Welten: Faszinierende Lebensentwürfe von künstlerisch viel-seitig begabten Frauen. 
Ausschnitte aus:
Helma Autenrieth (1896-1981)

  
Suite für Klavier: Ostinato


Hörspiel über Frédéric Chopin und George Sand:


 „Die Zypressen haben auch ihre Capricen“ (UA!)


Frédéric Chopin (1810-1849)


2 Mazurken arrangiert von

Pauline Viardot-Garcia: aus 12 Mazurkas nach Gedichten von Louis Pomey 


L'oiselet  (nach Mazurka Nr. 47, op. 68/2 in a-moll)


Coquette  in F-Dur (nach Mazurka Nr.5, op.7/1 in B-Dur)

George Sand (1804-1876)


 „Lucrezia Floriani“

Pauline Viardot-Garcia (1821-1910)


Évocation (Die Beschwörung)

                                          -----------------

Barbara Ostertag



Mezzosopran/ Sprecherin

 






(Sparte Musik und darstellende Kunst)
Die aus Freiburg stammende Künstlerin studierte in ihrer Heimatstadt zunächst Musikwissenschaft und anschließend Gesang; sie wurde u.a. von Heidemarie Tiemann (Stimme) und Gerd Heinz (Schauspiel) betreut und schloss ihr Studium als Diplomgesangslehrerin, Konzertsängerin und Opernsängerin mit Auszeichnung ab. Bereits währenddessen wirkte sie bei mehreren Hochschul-produktionen mit und war als Gast am Freiburger Theater tätig. Kurse bei Kurt Moll, Anna Reynolds und Eugen Rabine ergänzten ihre Ausbildung.

Neben ihren solistischen Konzerttätigkeit singt sie in verschiedenen professionellen Vokalensembles und arbeitet freiberuflich und an der Hoch-schule für Musik in Freiburg als Gesangspädagogin. Barbara Ostertag wird mit Susana Schnell das Jahreskonzert 2016 der GEDOK Freiburg mit Werken von Pauline Viardot-Garcia gestalten. www.barbaraostertag.com

Elisabeth Stäblein-Beinlich 

Klavier/ Sprecherin








(Sparte Musik)

Elisabeth Stäblein-Beinlich ist in Schweinfurt geboren und studierte Schulmusik  und Klavier in Würzburg und Freiburg. 1985 folgten 1. Staatsexamen und Klavierdiplom bei Prof. André Marchand und 1989 Künstlerischer Hochschulab-schluss in Liedgestaltung bei Prof. Ramón Walter; währenddessen Tutorat für Gesangskorrepetition an der Hochschule für Musik Freiburg.                            
Die Pianistin tritt neben solistischen Beiträgen meist als Kammermusikpart-nerin und Liedbegleiterin auf. Als Klavierlehrerin und Gesangskorrepetitorin ist sie vorwiegend freiberuflich tätig. Korrepetitionsaufträge erhielt sie u.a. von: Musikakademie Basel, Hochschule der Künste Bern, Hochschule für Musik Trossingen und Stadttheater Freiburg. Jährliche Meisterkurse u.a. mit Prof. Elisabeth Glauser/ Bern. 2008 Mitbegründerin von STiMM.PUNKT Freiburg.  2002 initiierte sie die GEDOK-Reihe „Komponistinnen in Wort und Musik“ und hält Vorträge mit Klaviermusik rund um das Thema „Komponistinnen“.                                             www.elisabeth-staeblein-beinlich.de 
